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beſtimmungen enthält, wird debattelos angenom- 
men; ebenſo Artikel 3. 

Abg. v. Puttkamer - Plauth (konſ.) 
motibirt den von ihm und dem Abg. Grafen zu 
Stolberg beantragten Art. 4, wonach der Bun- 
desrath ermächtigt werden ſoll, die aus dem Ber 
triebsjahre 1885/86 fälligen Rübenſteuerkredite 
um drei Monate gegen eine von dem Kreditneh⸗ 
mer zu entrichtende und zur Reichskaſſe fließende 
ratirliche Vergütung von 4 pCt. der Kreditſumme 
zu verlängern 

Der Antrag wird ohne weitere Debatte an⸗ 
genommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kommunalbeſteue ung der Of⸗ 
ſiziere, Novelle zum Zollgeſetz, Gewerbenovelle, 
Rechtopflege in den deutſchen Schußgebieten. 

Schluß 21, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 20. März. 


Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 1½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſarien. 

Das Haus ermächtigt das Präſidium dem 
Kalſer zu deſſen Geburtstage dle Glückwünſche des 
Hauſes auszuſprechen. g 

Der Rechenſchaftsbericht über die Verwen⸗ 
dung der flüſſig gemachten Beſtände des Hinter- 
legungsfonds wird ohne Diskuſſton für geführt 
erachtet; der Geſetzentwurf betr. die anderweite 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
teichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereignifſen, aus den gewöhnlich 
fs intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pror 
eingtellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekaunt, daß wir es uns verſagen können, 
ae Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
> etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außer halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 

Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
ü Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
1. Blenarfipung vom 20. März. 


Praſident v. Wedell⸗ Piesdorf röff⸗ 
nel die Sitzung um 1 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. ET 

Am Bunbesratbstiiches Staatsſekretär im 
Reichsſchaßamt des Innern v. Bötticher, Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorff. 

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. Abänderung 
des Preßgeſetzes. 

Tagesordnung: 

I. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Heranziehung der Militärperſonen zu den Ge 
meindeabgaben. 

§§ 1 und 2 werden unverändert nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen und ohne Debatte ange- 
nommen. ö 

Bei s 3 erklärt Abg. Richter (frei.), er 

habe ſich zu S 1 zum Worte gemeldet, um 
nochmals feine ablehnende Haltung zu motiviren; 
doch ſcheine feine Anmeldung überſehen worden 
zu ſein. 
b Der Reſt des Giſetzes wird gegen die Stim- 

men der Freiſinnigen angenommen. 

b Hierauf wird dle zweite Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage fortgeſetzt. 

$ 3 wird unverändert nach den Kommiſſlons⸗ 
beſchlüſſen angenommen. 

Als § 4 hat die Kommiſſion eine Beſtim⸗ 
mung aufgenommen, wonach für inländiſchen Zucker 
ſteuerfreie Läger mit der Maßgabe bewilligt wer- 
den können, daß der Zucker gegen Verſteuerung 
durch Erſtattung der Steuervergütung ſtatt gegen 
Entrichtungen des Eingangszolles wieder in den 
freien Verkehr gebracht werden kann. 

Abgg. Dr. Buhl und Oechelhäuſer 

beantragen folgenden Zuſatz: „Die Erſtattung 

der Vergütung kann durch Steuervergütungeſcheine, 
auch wenn dieſelbe noch nicht fällig iſt, geleistet 


* 


- 


genommen. i 

Den Reſt der Tagesordnung bilden Beti- 
tionen. 

Eine Petition wegen Abſchaffung reſp. Ein⸗ 
ſchränkung der Vioiſektion wird nach kurzer Die- 
kuſſton mit Rückſicht auf die vom Kultusminiſter 
getroffenen Anordnungen durch Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung erledigt ebenjo eine Petition um Ge⸗ 
währung der Reiſekoſten und Tagegelder der Sach- 
verſtändigen auch für Polizeibeamte, in Anbetracht, 
daß nach den Erklärungen der Staatsregierung 
die Regulirung dieſer Angelegenheit im Gange iſt 
und zu erwarten ſteht, daß fie im Sinne der Per 
tition entſchieden wird. 

Eine Petition um Beſeitigung reſp. Verrin⸗ 
gerung des Gewerbebetriebes in den Strafanſtalten 
wird auf Antrag des Herrn v Kleiſt-Retzow der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Näcfte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

T.-D.: Beſchlußfaſſung über die geſchäft ⸗ 
liche Behandlung der Polenvorlagen und kleinere 
Vorlagen. 

Schluß 4 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
46 Plenarſitzung vom 20. März 

Das Haus und die Tribünen ſind ziemlich 

gut bejeßt. 
Am Mintſtertiſch: Stellvertretender Minifter 
für Handel und Gewerbe Staatsſekretär v. Böt⸗ 
ticher, Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Miniſter für 
Landwirthſchaft Dr. Lucius nebſt Kommiſſarien, 
ſpäter Finanzminiſter Dr. v. Scholz und Miniſter 
des Innern von Puttkamer. 

Bräfident v. Köller wöffnet die Sipung 
um 11¼ Ubr mit geſchäftlichen Mitthellungen. 
Tagesordnung: . 

Dritte 
Etals. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchwert 
ſich Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) über 
die ſchlechte im Hauſe herrſchende Luft, worauf 
der Präſident erklärt, daß er leider kein 
Mittel in der Hand habe, dem belegten Uebel 
ſtande abzuhelfen. 

Beim Etat der indirekten Steuern bean- 
tragt der 

Abg. v. Belo w⸗Sales ke (deutſchkonſ.), 
die Regierung zu erſuchen, womöglich ſchon in der 
nächſten Seſſion im Wege der Geſetzgebung eine 


werden.“ 

Der Antrag wird vom Abg. Oechelhäu⸗ 
fer (natlib.) motivirt, vom Staatsſekretär yon 
Burchard bekämpft und ſchließlich vom Abg. 
Dr. Buh! (natlib.) zurückgezogen. N 

Abg. Graf Hacke konſtatirt, daß ſich der 
Vertreter der verbündeten Reglerungen bei dieſem 
Paragraphen in der Kommiſſton entgegenkommend 
bewieſen babe. Er könne im Namen der ge⸗ 
ſammten Zuckerinduſtrie erklären, daß fie das 
größte Gewicht auf das Zuſtandekommen dieſes 
Paragraphen lege. a 
: §4 wird mit einer vom Abg. Rade (Zen- 
trum) beantragten Modififation angenommen, wo⸗ 
nach die Erſtattung der Vergütung nach Maßgabe 
des Einlagerungsgewichts erfolgen ſoll. 

$$ 5—7 werden unverändert angenommen. 

Damit ift Artikel 1 erledigt. 

Artikel 2, welcher die Kontrollen und Straf⸗ 


Berathung des Staatshaushalts⸗ 


Zeſſton herbeizuführen. 


Feſtſtellung des Geſchäftsbereiches mehrerer kom 
munalſtändiſcher Anſtalten in Heſſen⸗Naſſau an- 


Beſeitigung bezw. eine weſentliche Ermäßigung der gen Beamten, den früheren Finanzminiſter Ho⸗ 
Stempel Abgaben beim Umſatz der Immobilien, brecht, gefliſſentlich diskreditirt, als völlig haltlos Nur ein Moment fehlte den Lütticher Tumulten: 
wie bei Pacht⸗ und Miethsverträgen und deren zu kennzeichnen. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlehn 70 Pfg., 
anf drr Poſt viertelführlih 2 Ml., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 136. 


März 


Abg. Rickert (deutſchfreiſ.), welcher im 
Prinzip für den Antrag iſt, ſpricht finanzielle Be ⸗ 
denken aus. 5 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz ſpricht eben⸗ 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 ud. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Staats- 
haushaltsetats, Geſetzentwurf betreffend die rheim- 
ſchen Kanton-Gefängniſſe. 1 


falls ſeine prinzipielle Zuſtimmung aus, bezeichnet Schluß 4 Uhr. 
es jedoch als äußerſt ſchwierig, die entſtehenden 
Ausfälle zu decken. i Deuntſchlaud. 


Abg. v. Below- Sales ke (deutſchkonſ.) 
modifizirt ſeinen Antrag dahin, daß er die Re- 
gierung um erneute Prüfung der Frage erſucht, 
wie eine Ermäßigung der Stempelabgaben u. ſ. w. 
herbeizuführen ſei. 

Nach einer polemiſchen, gegen den Finanz- 
miniſter gerichteten Bemerkung des Abg. Rickert 
(deutſchfreiſ.) wird der Antrag von Below ange⸗ 
nommen. 

Beim Etat der Bauverwaltung befürwortet 
Abg. Berger ⸗ Witten (liberaler Wilder) eine 
Reform der Avancements⸗Verhältniſſe der Eiſen⸗ 
bahn-Bauinſpektoren, während 

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) beim Ju⸗ 
ſtizetat die vom Abg. Heine (Sozial⸗Demokrat) 
im Reichstage vorgebrachte Mittheilung zur 
Sprache bringt, wonach dieſer, als er eine ſechs⸗ 
wöchige Strafhaft (wegen Preßvergehens) in 
Magdeburg verbüßte, wegen Beamten Beſtechung 
unter Anklage geſtellt und zur Herbeiführung eines 
Geſtändniſſes in verſchärfte Haft genommen wor- 
den ſei, bloß weil man ein Stück Wurſt bei ihm 
vorgefunden. Redner wünſcht, daß der Juſtizmi⸗ 
niſter eine Erklärung über dieſen Fall abgebe 
event. Remedur eintreten laſſe. 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erwidert, 
daß er über den Fall Bericht eingefordert habe; 
Staatsanwalt Schöne beſtreite die Richtigkeit der 
Angaben Heint's vollſtändig. (Hört! hört!) Er 
beftreise, daß gegen Heine eine Anklage wegen 
Beamten-⸗Beſtechung erhoben worden je. Heine 
ſei auch nicht in eine Strafzelle, ſondern in eine 
von ihm ſelbſt gewünſchte Zelle geſetzt worden. 
(Heiterkeit.) Wäre auch nur die Hälfte deſſen 
richtig, was Heine behauptet, ſo würde Remedur 
erfolgt ſein. Da die aufgeſtellten Behauptungen 
falſch ſeien, ſo verlange auch Herr Staatsanwalt 
Schöne Satisfaktion für die gegen ihn erhobenen |dteje „wichtige Beobachtung“ die Bemerkung: 
Beſchuldigungen. 5 „Man glaubt mehr und mehr an eine fran⸗ 

Nachdem ſich Abg. Dr. Hänel mit der Er- zöſiſch-engliſch-ruſſiſche Alllanz gegen Mittel-Europa 
widerung zur Zeit befriedigt erklärt, wird dieſerf und die Türkei. Herr Gladſtone würde ent- 
Gegenſtand verlaſſen. ſchloſſen ſein, Konſtantinopel den Ruſſen zu über⸗ 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Dirich let laſſen.“ 

(deutſchfreiſ.) über die Anſtellung von früheren Redaktionellerſeits wird im „Moniteur“ dieſe 
Militärs als Strafanftalts-Direltoren erwidert Korreſpondenz noch weiter ausgeſponnen, die Be⸗ 

Miniſter v. Puttkamer, daß die Be- drohung Englands durch die deutſche Preſſe wie⸗ 
ſetzung biefer Stellen Vorſicht nöthig mache; ebenſof derholt, und ein Uebelwollen Oeſterreichs gegen 
ſei aber auch Vorſicht bei der Kritik dieſer Be- Rußland, ſowie eine Verſtimmung des letzteren 
ſetzungen nothwendig. (Sehr richtig! rechts.) [gegen Mittel- Europa und die Türkel beſonders 
Das gegenwärtige Syſtem habe ſich ſehr gut be: hervorgehoben. England wird die Abſicht unter⸗ 
währt und die Regierung werde an demſelben feſt⸗geſchoben, das Feuer der angefachten Leidenſchaf⸗ 
halten. (Bravo! rechts.) ten in Athen zu verſtärken. Der Artikel ſchließt 

Nach einer Erwiderung des Abg. Dirich⸗ mit der Bemerkung, daß ſich der Horizont überall 
let (beuiſchfreiſ.), in welcher dieſer ſeine früheren] mit ſchwarzen Punkten bedecke, welche mehr und 
Ausführungen wiederholt, kennzeichnet mehr ein drohendes Ausſehen gewinnen. Man 

Abg. v. Rauchbaupt (deutſchkonſ.) die ſteht, daß beide Artikel aus derſelben Werkſtatt 
ganze Gehäſſigkeit der Angriffe des liberalen Red- ſtammen, und da der „Moniteur de Rome“ be⸗ 
ners, welche er auch auf uicht mehr unter den kanntlich ſeine politiſchen Informationen aus- 
Lebenden weflende Beamte von der amtlichen] ſchließlich aus Jeſuitenkreiſen bezieht, jo kann über 
Tüchtigkeit des Herrn v. Bennigſen-Förder aus⸗ den Urſprung der im Vorſtehenden mitgetheilten 
gedehnt. Nachrichten kein Zweifel beſtehen. Auch der Zweck, 

Miniſter v. Puttkamer bezeichnet eine zu welchem dieſelben lanzirt werden, liegt für Je⸗ 
von dem Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) zur Sprache] dermann klar zu Tage. Daß „an der franzöſiſch⸗ 
gebrachte Zeitungenachricht, wonach ein die Ver- engliſch-ruſſiſchen Allianz gegen Zentral -Europa“ 
treibung der Deutſchen aus Ruſſiſch-Polen an- nicht ein wahres Wort iſt, wiſſen der Korreſpon⸗ 
kündigender Ukas erlaſſen worden ſei, als un⸗ dent und Redakteur des „Moniteur“ ſehr wohl. 
glaubwürdig. Jedenfalls wäre es ihnen ein Leichtes geweſen, 

Meiniſter Dr. Luctus erklärt auf Anregung | ih davon zu überzeugen, daß ein ſolches Gerücht 
des Abg. Rickert (deutſchfreiſ.), daß nach der ab-] — wenn es überhaupt eriftirt, was wir beſtrei⸗ 
lehnenden Haltung des Abgeordnetenhauſes gegen ten — vollſtändig aus der Luft gegriffen if. 
die vorjährige Reglerungsvorlage eine demnächſtige] Aber zu dem heiligen Zweck des Verhetzens darf 
Regelung der Wildſchädenfrage nicht zu erwarten] nach bekanntem Grundſatz jedes Mittel verwen⸗ 
ſei. Der Minifter giebt des weiteren bezüglich det werden. Nur immer friſch darauf losgelogen, 
einiger die Regelung der Oder, ſowie der Weich- etwas bleibt doch hängen! Dieſe Maxime ſcheint 
jel-Nogat betreffender Wünſche entgegenkommende auch für die Jeſuiten des „Moniteur de Rome“ 
Erklärungen ab. maßgebend zu ſein. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung nahm — Die geſtrigen Ruheſtö rungen in 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz Gelegenheit, Lüttich, fo ſchreibt man aus Brüſſel, 19. 
eine frühere Behauptung des Abg. Dirichlet (dtſch.-] März, find ſo getreu nach dem Muſter der jüng⸗ 
freiſ.), als habe er (der Miniſter) einen ehemali- ſten Londoner Straßenſzenen ausgefallen, daß man 
fie ſüglich eine Kopie derſelben nennen konnte. 


Berlin, 21. März. 
Karl Peters, der Vorſitzende der Geſellſchaft für 
deutſche Koloniſation, in Halle einen Vortrag über 
die Beſtrebungen und Ziele dieſer Geſellſchaft und 
über das deutſch⸗oſtafrikaniſche Kolonialunterneh⸗ 
men. Die zahlreich beſuchte Verſammlung ſandte 
an den Fürſten Bismarck als den „unentwegten 
Führer und Leiter der deutſchen Kolonialpolitik“ 
ein Begrüßungs⸗Telegramm ab, auf welches nach 
einigen Tagen folgende an den Grafen M. Pfeil 
in Halle gerichtete Antwort eintraf: 

„Euer Hochgeboren und Ibren Auftrag- 
gebern danke ich verbindlichſt für die freund⸗ 
liche Begrüßung durch das Telegramm vom 16. 
d. M. und die darin ausgedrückte Zuſtimmung 
zu unſerer Kolonialpolitif. Bei der Zurüd- 
haltung, mit welcher die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages unſeren kolonialen Beſtrebungen bisher 
gegenüberſteht, vermag ich dem deutſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſte in anderen Welttheilen leider 
nicht das Maß von Unterflügung zuzuwenden, 
welches rem nationalen Intereſſe entſprechen 
würde. v. Bismarck.“ 

— Der Regent des Herzogthums Braun- 


ſtadtiſchen Behörden von Braunſchweig ſchriftlich 


warderobe ausſprechen leſſen. Geſtern nahm er 
das Beglaubigungeſchreiben des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten v. Normann entgegen. 

— Das folgende Communiqué zur allgemei⸗ 
nen europälſchen Lage bringt heute die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: 

„Der „Moniteur de Rome“ läßt ſich aus 
Berlin ein „erescendo“ der drohenden Haltung 
unſerer Preſſe gegen Frankreich und Eng⸗ 
land melden. Der Korreſpondent knüpft an 


(Zuſtimmung rechts.) 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


die Plünderung der Läden, weil die Tumultuan⸗ 
ten zu jpät in der Nacht ihre Arbeit begannen. 


Vor Kurzem bielt Ur. 


ſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, hat den 


feinen Dank für die Ueberlaſſung der Burg Dank⸗ 
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Wit ie fo gräßerer Ausbauet gab mer ſich berger, ſylelte mit großer Rahe und Giderhell 


Anderung der vornehmſten Reſtaurants Hin, 
von welchen die Cafes Continental und Mohren, 
das Hotel du Boulevard, die Taverne Gruber 
und de Munich der Zerſtörungswuth des Pöbels 
zum Opfer fielen. Der Hergang des Plünde⸗ 
wongsjiges war folgender. 

Zur Feier des 18. März, des Jahrestages 
der Pariſer Kommune, hatte die Arbeiterpartei 
von Lüttich und Seraing ein Meeting unter 
freiem Himmel auf der Place Saint-Lambert ein- 
berufen. Daſſelbe verlief anſcheinend ruhig, als 
wlöglih etwa 600 Arbeiter ſich unter Vorantra⸗ 
gung der rothen Fahne und unter Abfingen der 
Narſeillaiſe durch die verkehrsreichſten Straßen 
in Bewegung ſetzten. In der Paſſage Lemon⸗ 
nier ergriff ein Anarchiſt das Wort und haran⸗ 
guirte die Menge in folgender Weiſe: „Ihr habt 
jetzt die reichen Verkaufsläden geſehen, in wel- 


chen die Reichthümex der Bourgeoiſie aufge- 
häuft ſind. Ihr beſitzt nichts, ſendern ſterbet 
vor Hunger. Wenn ihr dies duldet, ſeid ihr 
Feiglinge.“ Dieſe Brandrede brachte die ge- 


wünſchte Wirkung hervor. Die Meute zog wie⸗ 
derum in die Geſchäftsſtraßen und zerſchlug zu⸗ 
nächſt die Auslagefenſter. Sodann ſtürmte fie 
die erwähnten Café's, aus welchen die Beſucher 
nach allen Richtungen hin flüchteten, zertrüm⸗ 
merte Scheiben und Spiegel, zerſtörte Tiſche und 
Bänke und nahm mit, was nicht etwa niet- und 
nagelfeſt war. Hierauf ſchickten ſich die Anarchi⸗ 
fen an, das Theater zu ſtürmen. Die Vorſtellung 
war aber unterdeſſen geſchloſſen worden, und 
Bürgermeifter d'Andriment hatte die Weiſung er⸗ 
theilt, die Zugänge zu bewachen. Man wird 
nun fragen, was die Polizei während dieſer Vor⸗ 
gänge that. Sie wohnte den Szenen bei und konnte 
fie wegen ihrer Schwäche jo wenig verhindern, 
wit ſeiner Zeit die Londoner Polizei. Erſt gegen 
11 Ut Nachts erſchienen die Gendarmerie und 
die Bürgergarde am Platze und lieferte den mit 
Steinen bewaffneten Anarchiſten ein förmliches 
Treffen, welches unter mehreren Verwundungen 
nach Mitternacht endete. Die Unzulänglichkeit 
der Polizei wird allgemein als die Haupturſache 
jener Ausſchreitungen erkannt, und es muß in 
dieſer Hinſicht eine gründliche Remedur eintreten, 
wenn wir nicht in Brüffel, Gent und Antwerpen 
ähnliche Ereigniſſe erleben wollen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. März. 

— Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers fand peſtern Abend unter über⸗ 
aus ſtarker Bitheiligung des Publikums großer Zapfen⸗ 
ſtreich von allen Muſikern und Splelleuten der 
Garniſon ſtatt, die Muſik hatte am Offizierkaſino 
gegen 8 Uhr Aufſtellung genommen und von dort 
feste ſich der Zug in Bewegung und berührte 
außer den von uns bereits mitgetheilten Straßen 
auch die Grabower-, Gieſebrecht- und Moltkeſtraße. 
Heute Morgen 6 Uhr fand Reveille ſtatt und um 
7 Uhr ertönte vom Jakobi-Kirchthurm Choral- 
Muſik. Alle Straßen zeigten einen feſtlichen 
Schmuck, auch einzelne Geſchäfte und Reftaura- 
teure hatten Dekorationen angebracht, jo zrichne- 
ten ſich beſonders die Fenſter der Oswald Nier- 
ſchen Weinhandlung (Aux Caves de France) 
in der Domſtraße durch geſchmackvolle Dekoration 
aus; ferner das Reſtaurant von Herbſt in der 
Lindenſtraße u. a. m. In den Schulen fanden 
am Vormittag die üblichen patriotiſchen Anſpra⸗ 
chen, verbunden mit Geſang patriotiſcher Lleder, 
ſtatt. Die öffentlichen Büreaus find theils wäh⸗ 
rend des ganzen Tages, theils am Nachmittag ge- 
ſchleſſen. Um 111], Uhr hatten die hier in 
Garniſon liegenden Regimenter am Königs- 
plaß Aufſtellung zur Parade genommen, dieſelbe 
wurde, wie ſchon mitgetheilt, von dem General- 
Major von Schaumann kommandirt und 
von dem Diviſtons Kommandeur Gen.⸗-Lieutenant 
von Opyeln-Bronikowski abgenommen. 
Letzterer hielt an die Truppen eine kurze kernige 
Anſprache und brachte auf Se. Majeſtät den Kai⸗ 
fer ein dreifaches Hoch, in welches nicht nur die 
Truppen, ſondern auch das Publikum begeiſtert 
einftimmten, während ſämmtliche Muſikkerps die 
Nationalhymne intonirten und die üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. Nach dem Vorbei⸗ 
marſch zogen die Regimenter mit klingendem Spiel 
in die feſtlich geſchmückten Kaſernen. Trotz der we⸗ 
nig einladenden Witterung hatte ſich ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum zu dem militäri⸗ 
ſchen Schauſpiel eingefunden. Heute Mittag fin⸗ 
det Feſteſſen der Zivil⸗ und Milltärbehörden ſtatt. 
Das Stadt⸗Theater hat am Abend Feſtvorſtellung 
arrangirt und an verſchiedenen Stellen ſieht man 
Vorbereitungen zur Illumination treffen. Faſt in 
fämmtlichen größeren Lokalen werden am Abend 
Tanzbeluſtigungen für die Soldaten ſtattfinden. 
Auch verſchiedene Vereine kommen zu patrlotiſchen 
Feiern zuſammen. 

— Wolff's Saal, in dem geſtern Abend die 
„Bettel- Akademie“ zur Vorfeier des Ge⸗ 
burtstages unſeres Kalfers ein großes Patrio⸗ 
tiſches Feſt veranſtaltete, war ſchon lange vor 
Beginn der Feſtlichkeit derartig gefüllt, daß die 
Kaſſen wiederum zeitweiſe giſchloſſen werden 
mußten. Das ſehr umfangreiche Programm war 
trotz ſeiner 27 Nummern gleich nach 10 Uhr ab- 
gespielt. Der erſte Theil der Feler war aus- 
schließlich der Bedeutung des Tages gemäß ein- 
gerichtet. Der Preußen⸗Marſch von Golde für 
Inſtrumental⸗Muſik eröffnete denſelben, nach wei⸗ 
teren Orcheſter-Vorträgen folgten zwel reizende 
Duette für Violine und Klavier, eine Gavotte 
von Bohm und eine brillante Konzertpolka von 
Wallace. Der jugendlche Violiniſt, Herr Krü⸗ 
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Wie wir hören, beabſichtigt derſelbe ſich während 
des Sommers einer hiefigen Konzert⸗Kapelle an ⸗ 
zuſchließen. Nach einem nunmehr folgenden, ſehr 
wirkungsvoll geſprochenen, wirklich inhaltsreichen 
Prolog wurde der Vorhang gezogen und, von 
bengaliſchem Licht beſtrahlt, zeigte ſich dem Publi⸗ 
kum das bekannte Vier⸗Kaiſer⸗Bild. Während 
zur Staffage rechts und links von der reizenden, 
porträtähnlichen Gruppe Garbe-Gremadiere auf 
geſtellt waren, thrente im Hintergrunde auf er- 
höhtem Poſtament der Friedensengel, über dem 
Haupt des Katſers eine Palme haltend. Das 
Publikum klatſchte enthuſtaſtiſch Beifall und wohl 
fünfmal mußte die Gardine gezogen werden. Die 
animirte patriotiſche Stimmung des Publikums 
wuchs noch durch die folgende, von Herrn Re- 
dakteur v. Januszklewiez geſprochene Feſt⸗ 
rede. Dieſelbe bewegte ſich ungefähr in dieſen 
Worten: Es iſt eine ſchöne Feiler, die wir hier 
heute begehen wollen. Wir ſtehen am Vorabend 
des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres aller⸗ 
gnädigſten Kaiſers und Königs, der nunmehr 
durch Gottes Gnade bereits in das meunzigfte 
Lebensjahr tritt. Wo Deutſche leben, werden ſie, 
eingedenk der großen Thaten, die Kaiſer Wilhelm 
um ihr Vaterland vollbracht hat, dieſen Tag nicht 
vorüber gehen laſſen, ohne ein heißes Dankgebet 
zu Got! zu ſenden, das thenre Leben des gelieb⸗ 
ten Monarchen auch ferner zu beſchützen. Der 
kaiſerliche Geburtstag iſt im wahren Sinne des 
Worts ein Feſttag für die Nation, denn an ihm 
deiſchwinden, in der Berehrung für den greiſen 
Herrſcher, alle Zwiſte der Parteten und der 
Stände. Die Unterſchlede zwiſchen Arm und 
Reich, Hoch und Niedrig, zwiſchen Konfejfionen 
und politiſchen Parteien hören auf, alle Deutſche 
fühlen ih an dieſem Tage als Brüder eines 
Stammes, als Kinder eines Landes vaters. 
Wohl niemals wehr als heute wird es uns voll 
bewußt, daß es ein geeintes deutſches Vaterland 
glebt, und überall tönen Jubelshymnen, Dankes⸗ 
worte und Segeuswünſche für den Schöpfer des⸗ 
ſelben, den gellebten Satjer, gen Himmel. 
Hier feiert man ihn als Held und Sieger, dort 
als Mehrer des Reichs und wieder dort als 
Schützer des Frledens. Ja, theure Feſtgenoſſen, 
über allen Siegen ſteht der Friede, alle Kriegs⸗ 
lorbeeren find nicht im Stande, die Friedens⸗ 
ähren aufzuwiegen, aus denen unferem Bolke das 
tägliche Brod, der Wohlſtand und das häusliche 
Glück erwachſen! Unvergeßlich werden uns Allen 
die Opfer bleiben, die Kaiſer Wilhelm im Grei- 
ſenalter ſich auferlegte, um feinem Volke den Frie- 
den zu erhalten. Laſſen Sie uns deshalb heute 
des geliebten Monarchen beſonders als Friedens⸗ 
ſchirmers gedenken, der täglich daran arbeitet, das 
Wohl ſeiner Unterthanen zu fördern, das ſoziale 
Elend in den ärmſten Kreiſen des Volks zu heben. 
Nach Kräften ſind ja auch wir bemüht geweſen, 
mit unſerem geringfügigen Wirken den verehrten 
Kaiſer in der Löſung ſeiner edlen Aufgabe zu 
unterſtüßen. Sind ja auch wir beſtrebt, Noth 
und Bedrängniß, wo fie ſich uns zeigen, nach 
Möglichkett zu beſeitigen. Laſſen Sie uns heute 
von Neuem das Gelübde ablegen, auf dem betre⸗ 
tenen Pfade weiter zu wandeln, zur Linderung 
der ſozialen Noth. Dann thun wir eine dem 
Kaiſer wohlgefällige Thal. Gott aber beſchütze 
den greiſen Herrſcher auch ferner. Bekräftigen 
wir unſer Gelübde und unſern Wunſch durch ein 
dreifaches Hoch. Se. Majeflät unſer allergnä- 
digſter Kaiſer und König lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das Hoch 
ein und ſang einen Vers der Nationalhymne 

— Das Reichsſchatzamt hat gemäß dem An⸗ 
trage der hieſigen katholiſchen Gemeinde für die 
an der Eliſabethſtraße im Bauviertel V belegenen 
Parzellen Nr. 1, 2, 18 und einen Theil der 
Parzelle Nr. 4, auf welchen der Bau einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Ausſicht genommen tft, für 
12 M. pro Quadratmeter den Zuſchlag ertheill. 
Die Größe der ganzen Baufläche beträgt etwa 
3300 Quadratmeter. Mit dem Bau der Kirche 
wird, wie wir hören, bereits im Frühjahr vorge- 
gangen werden. 

— Vor einigen Tagen fiel die Wittwe Marie 
Bley, geb. Radke, in dem Hauſe Schulzenſtraße 
19 in Folge mangelhafter Flur- reſp. Treppen⸗ 
beleuchtung die Treppe herab und erlitt außer 
verſchiedenen Beulen und Hautabſchürfungen eine 
Zerſplitterung des rechten Augenbogenknochens und 
eine Spaltung des Schlüſſelbeins am rechten Arm. 
Leiter dürfte die Verunglückte, welche vier Kinder 
zu ernähren hat, in Folge des Falles dauernd ar⸗ 
beitsunfählg bleiben. 

— Wie wir erfahren, iſt von bewährten 
Kräften in Züllchow zum Montag, den 29. d. M., 
im Züllchower Schützenhauſe eine Theatervorſtel⸗ 
lung zum Beſten des dortigen Kirchbaues in Aus⸗ 
ſicht genommen. Um nun der bekannten Opfer⸗ 
willigkeit der Einwohner auch ein Aequivalent zu 
bieten, ſind durch die Bemühungen einiger junger 
tinflußreicher Perſönlichkeiten bedeutende Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um dieſen Abend zu einem ge⸗ 
nußreichen zu geſtalten. Des guten Zweckes we⸗ 
gen wäre eine große Betheiligung zu wünſchen. 

— Nach näheren Mittheilungen ſind die zwei 
neuerdings von der chineſiſchen Regierung bei der 
Schiffsbaugeſellſchaft „Vulkan“ in Beſtellung ge⸗ 
gebenen Panzerſchiffe leichterer Art als die früher 
bereits ausgeführten drei chineſiſchen Panzerſchiffs⸗ 
bauten. Während zwei dieſer letzteren ſich be⸗ 
kanntlich je mit vier 30 Zentimeter Geſchützen 
neueſter Konſtruktion ausgerüſtet befinden, werden 
dle beiden jetzt beſtellten leichten Panzerkorvetten 
nur je mit zwei 21- und zwei 15-Zentimeter-NRing- 


durch einen mittelſtarken 1 

Panzerdeck erfolgen. Außer den vier ſchweren 
Geſchüßzen wird jeder dieſer neuen Panzer noch 
7 Hotchkiß-Geſchütze, zwei von 47, fünf von 37 
Mill. Kaliber und 4 Torpedo-Geſchütze führen. 

— In acht Tagen verläßt das Pionier-Ba⸗ 
taillon unſere Stadt, um nach Thorn überzufledeln; 
die Muſikkapelle des Bataillons, welche ſich ſeit 
Jahren hier der größten Beliebtheit erfreut, wird 
vor ihrem Scheiden von hier noch ein großes Kon- 
zert veranſtalten, und zwar zum Beneſiz des Herrn 
Kapellmelſters Reimer. Da ſelbe findet Don⸗ 
nerſtag, den 25. d. M, im Saale der G ünhof⸗ 
Brauerei (Bock) ſtatt und bietet ein ſehr reiches 
Programm. 

— Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen 
in Greifswald beabſichtigt, ſeinem Ehrenmitgliede, 
dem Relchskanzler Fürſten Bismarck, zu ſeinem 
Geburtstage, am 1. April d. J., eine Ehrengabe 
darzubringen. Dieſelbe iſt ein Album in grünem 
Plüſch, enthaltend eine Anzahl Anſichten aus 
Greifswald. Den Deckel giert ein in Elfenbein 
geſchnitztes Monogramm O. v. B. mit Krone. 
Am Kopf des Albums befindet ſich ein ebenfalls 
in Elfenbein geſchnitzter Hirſchkopf, um den ſich 
ein Kranz und ein Band ſchlingen; letzteres trägt 
den Spruch: „Es lebe der Kalſer und feine Iä- 
ger.“ Schloß und Beſchlag des Albums ſind echt 
vergoldet. Die erſte Seite des Albums enthält, 
von Herrn Stadtkaſſirer Hoffmann kalligraphiſch 
ausgeführt, die Widmung: „Seinem Ebrenmit⸗ 
gliede, Sr. Durchlaucht dem Fürſten Otto von 
Bismarck, Kanzler des deutſchen Reichs, zur Er 
innerung an Greifswald und die Jigerwaffe, in 
tiefſter Verehrung gewidmet von dem Verein ehe- 
maliger Jager und Schützen. Greifswald, 1. April 
1886. Der Vorſtand.“ 


Aus den Provinzen. 

7 Stepenitz 20. März. Geſtern Abend 
veranſtaltete der hieſige Vaterländiſche Frauenverein 
im Breßlich ſchen Saale eine muſikaliſch-theatra⸗ 
liſche Aufführung zum Beſten der Armen, welche 
vom beſten Erfolge begleitet war. Das Arran⸗ 
gement des ſchönen Abends iſt beſonders den 
Vorſtandsdamen, Frau Oberförſter Gen é und 
Fräulein Hellwig, zu danken, welche uner- 
müdlich thätig waren, um etwas Gutes zu ſchaffen. 
Von Nah und Fern waren Gönner des Vereins 
erſchienen, ſo daß der Saal bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Die Aufführungen verliefen 
auf das Beſte und zeugten von dem Eifer ſämmt⸗ 
licher Mitwirkenden. Beſondere Erwähnung ver- 
dient der tief empfundene Prolog und das präch⸗ 
tig geſtellte lebende Bild: Der ſterbende Krieger. 
Dank allen Denen, welche mit Rath und That 
zur Seite ſtanden, ihre Zeit der guten Sache 
gern und freudig opferten und für dieſelbe ein⸗ 
traten. In einigen Tagen findet die Verlooſung 
der dem Verein zum Beſten der Armen geſchenkten 
und von ihm gekauften Gegenſtände ſtatt, wozu 
bereits über 600 Looſe verausgabt find. 5 

+ Tempelburg, 20. März. Geſtern wurde 
die verwittwete Altſitzer Erneſtine Wendt, geb. 
Birkholz aus dem benachbarten Dorfe Lubow von 
der Strafkammer bei dem königlichen Amtsgericht 
in Neuſtettin zu einjähriger Gefängnißſtrafe wegen 
fahrläſſigen Meineides verurtheilt. Die p. Wendt, 
Schwiegermutter des Viertelbauers Salzſteder in 
Lubow Abbau, war Bereits mit letzterem ſeit 
Jahren wegen Altenthellspräſtattonen in Prozeſſe 
verwickelt, ſo hatte ſie unter Anderem im vorigen 
Jahre auf Grund eines vollſtreckbaren Urtheils 
eine Kuh bei Salzſteder wegen angeblich nicht 
erhaltener Milchentſchädigung für zwölf Monate, 
auf die Zeit vom 1. April 1883 bis dahin 
1884, im Betrage von 109 Mark 50 Pf. pfänden 
laſſen. Salzſieder ſtrengte hiergegen eine Inter⸗ 
ventlonsklage an mit dem Behaupten, daß er auf 
die fragliche Zeit berelts den Betrag in monat 
lichen Raten bezahlt habe. Die p. Wendt beſtritt 
dies und beſchwor ihre Angaben am 19. Mai 
v. J. vor dem königlichen Amtsgericht 1 hierſelbſt. 
Der Schwlegerſohn hatte hierauf Anzeige erſtattet 
und unter Beweis geſtellt, daß er bereits bezahlt 
habe, und wurde dieſer Beweis durch die ver⸗ 
nommenen Zeugen erbracht. Die p. Wendt ifl 
bereits 76 Jahre alt, da fie jedoch von mehreren 
Seiten noch vor der Eides leiſtung gewarnt worden 
war, ſo wurde auf 1 Jahr erkannt. — Auch an 
unſerm Ort hat ſich unter Leitung des Amts- 
gerihtsaffifienten Herrn Hoffmann hierſelbſt eine 
freiwillige Feuerwehr gebildet, die bereits 44 
Mitglieder zählt und ihre Uniformen, beſtehend 
aus Taillenröcken, Helmen ꝛc., aus der Rannen- 
berg'ſchen Fabrik in Hannover bezogen hat, und 
am Kaiſers geburtstag einen Fackelzug im Anſchluß 


an den Feſtzug des hieſigen Kriegervereins hal⸗ 
ten wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapitän 
H. Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 7. März von Bremen abgegangen 
war, iſt am 19. März wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— =Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiff⸗ 
der Hamburg -Amerikaniſchen Padetfahrt - Aktien- 
Geſellſchaft.) „Gellert“, 25. Februar von New- 
york, 9. März in Hamburg angekommen; „Rhe⸗ 
nania“, 7. März von Hamburg nach Weſtindien, 
10. März von Havre weitergegangen ; „Weſtpha⸗ 
lia“, 10. März von Hamburg nach Newpork; 
„Hungarta“, 11. März von St. Thomas nach 
Hamburg; „Rugia“, 11. März von Newyork 
nach Hamburg; „Sileſia“, 22. Februar von Ham- 
burg nach Weſtindien, 14. März in St. Thomas 


geſchützen armirt worden. Die Panzerung ſoll angekommen; „Suevia“, 17. März von Hamburg 


mend, 18. März in Hamburg angekemmen; „Bei. 
fing", 18. März von Newyerk nach Sean 
„Gellert“, 19. März von Hamburg nach Newyerk; 
„Rhactia“, 5. März ven Hamburg, 18. Marz 
in Newpork angekommen. 

— In München erregt den „N. N.“ zu⸗ 
folge in dortigen ſozialdemokratiſchen Kreiſen das 
plötzliche Verſchwinden des Dr. Walther Weiß 
Aufſehen, der als Arzt verſchledener Hülfe kaſſen 
u. ſ. w. in der Sozialdemokratie eine nicht unbe⸗ 
deutende Rolle ſpielte, auch bei der Trauung des 
Reichstagsabgeordneten v. Bolmar als Trauzeuge 
fungirte. 

— Feng en 

a eine e im * 
und kranken Zuſtarde. 3 
med. L. Fürſt, Privatdozent an der Univerſi⸗ 
tät, Dirigent der Kinderpoltklintk und praktiſcher 
Arzt. Dritte, weſentlich umgearbeitet Auflage. 
Mit 105 Abbildungen. Leipzig, J. J. Weber. 
1886. Preis 4 Mark; in enzliſchem Einband 
5 Mark. 

Wir haben ſchon wiederholt in unſerem Watte 
auf die ausgezeichneten Arbeiten des Verfaſſers 
auf dem Geblete der Kindespflege hingewleſen, fie 
gehören unftreitig zu dem Beſten, was wir auf 
dieſem Gebiete beſitzen. Die neue uns vorliegende 
Auflage des obigen Werkes {fi vorzüglich geeignet, 
Müttern, Pflegerinnen, Lehrerinnen, überhaup! 
allen intelligenten Frauen, die ſich für die Miper- 
liche und geiſtige Pflege des Kindes interejfiren, 
in Tauſenden von Fragen, die ſich erſt in dem 
täglichen Lehen aufdrängen, Rath und Aufklärung 
zu geben. Es wird feine Aufgabe, die Errungen⸗ 
ſchaften des Wiſſens und der Erfahrung dem In⸗ 
tereſſe und Verſtändniß der weiteſten Kreiſe zu⸗ 


jo wie kein zweites Werk erfüllen. Mit anerken⸗ 
nenswerthem Takt iſt dabet die Grenze für die 
Auffaſſungsgaben und die Befugniß des Lalen 
eingehalten, überall den Uebergriffen in die Thä⸗ 
ge 8 3 ein Damm entgegengeſetzt und 
m „an der ähnliche W . 
tern, glüdlich an, mens 7 . 
Durch das anſprechend, nüchtern und fließend 
geſchriebene Buch if der Gedanke durchgeführt, 
daß die Fran ſehr viel beitragen kann, um die 
Kinder vor Krankheit zu ſchüßen, aber auch am 
Krankenbett durch Sachkenntniß und Geſchick dem 
Arzte ſeine ohnehin ſchwere Aufgabe zu erleichtern, 
durch verſtändnißvolles Ausführen feiner Berorb- 
nungen die Geneſung zu fördern vermag. Das 
nützliche, trefflich ausgeſtattete Werk, zweifellos das 
gründlichſte und vollkommenſte auf dieſem Felde 
ſei allen Familien empfohlen. 1100 


Baukweſen. 
Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn 4½ prozent. Prio⸗ 
ritäten. 


Gegen den 


Koursverluſt von ca, 3 Prozent bei der 


pro 100 Mark. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Haag, 20. März. In den Abtheilungen 
der zweiten Kammer find über die Opportunität 
der Konvertirung der Aproz. Staatsſchuld ver⸗ 
ſchiedene Bedenken erhoben worden. Neben der 


gängtg zu machen, ſicher in feiner neuen Gehalt 


Die nähfte Ziehung findet im April ſtatt. 


en Weſiadien fem ⸗ 
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) 


augenblicklichen politiſchen Lage, welche für bie — 


Vornahme der Konvertirung wenig günſtig er⸗ 
ſcheine, iſt namentlich bemängelt worden, daß die 
Konvertirung thatſächlich durch ein Bankterſyndi⸗ 
kat bewirkt werden ſoll. Man verlangt deshalb 


9 


Kenntniß von den bei den bezüglichen Verhand⸗ 


lungen geſtellten Bedingungen, um ſich über die 
Garantien für den Staat und die gegenwärtigen 
Obligations-Inhaber ein Urtheil bilden zu können 

Brüffel, 21. März. Für beute find in den 
Vorſtädten von Brüſſel mehrere ſoztaliſtiſche Mer⸗ 
tings angekündigt. Die für den Schutz der öf⸗ 
fentlichen Ordnung gebildeten Abtheilungen der 
Bürgergarde find deshalb einbeordert, die Polt⸗ 
zeimannſchaften und die Gendarmerie ſind kon⸗ 
ſignirt. Es iſt der formelle Befehl ertheilt, jeden 
Volkshaufen, welcher in die Stadt einzudringen 
ſucht, unter Anwendung von Gewalt auseinander 
zu treiben. 

Petersburg, 21. März. Der Miniſter d 
Innern, Graf Tolſtst, iſt geſtern Abend zwecks 
Konſultation des Profeſſor Zacharfin nach Mos 
kau abgereiſt; ſeine Abweſenheit von hier dürfte 
etwa 8 Tage dauern. 

In der Depeſche von hier vom 16. d. M. 
betreffend den kaiſerlichen Ukas über die Expro⸗ 
priation von privatem, unbeweglichem Eigenthum 
zum Zweck der Errichtung von orthodoxen Kirchen ze. 
iſt in Folge einer telegraphiſchen Verſtümmelung 
geſagt: „Das Gleiche ſoll bei den nicht von 
Bauern arrendirten Wohn- und Ockonomte⸗ 
Gebäuden der Fall ſein, falls die Arrendatoren 
dieſelben nicht freiwillig abtreten.“ Es muß ſtatt 
deſſen beißen: „Von Bauern arrendirte Wohn⸗ 
und Oekonomle-Gebaude unterliegen, falls die 
Arrendatoren dieſelben nicht freiwillig abtreten, 
gleichfalls nicht der Erpropriation”. 

Das „Berl. M.⸗Bl.“ bringt weitere telegra⸗ 
phiſche Nachrichten: 

Wien, 21. März. Der ſerbiſche Kabinets⸗ 
chef Garaſchanin iſt nur deshalb noch nicht ent- 
laſ en worden, weil eine Neubildung des Kabinets 
noch nicht gelingen wollte. Im Auftrage des Kö- 
nigs Milan ſetzt Mijatowitſch die Verſuche, eln 
Kabinet zu formiren, fort, doch bleibt der Erfolg 
fraglich, weil die Parteſverhältniſſe äußerſt prekär 
ſind. 


— 


den Berkehr mit ber Sheucen in G 
teln. Wer wollte nicht 
Serlaſſenbelt! Und fo 


Tr 


u oe 


Berl und gefunden. 
Original- Renan ven M, ID den. und ich legte ſie heimlich in ihre Hand — fo 
R) von Herzen gern, wurde mir nun doch die Freude 

zu Theil, einmal ihre Augen ſtrahlen zu ſehen 

„Eine Gräfin ven Beller war fie, ver- von Glück. — Daun wurde die Kleine geboren 
wait, Hefpame der Fürſtin-Mutter von S., wäh- — und als ich nach Monaten Mutter und Kind 

mend Johannes zu gleicher Zeit die Stelle eines zum erſten Mal in Gegenwart des Vetters wie 

{ Brjmeifiers bet den Söhnen Sr. Durchlaucht dem derſah, kam es wir vor, als wenn Johannes 
‚vegierenden Fürſten inne hatte, der dam-Is noch freundlicher gegen fein junges Weib wäre, wofür 
verwitwet lebte, ſich aber bald darauf zum zwei-| fie ihm denn auch mit einer Dankbarkeit begeg⸗ 

ten Male vermählte und zwar mit der noch bei⸗ nete, die mich geradezu raſend machen konnte. 

nabe im Kindesalter ſtehenden Peinzeſſin Hortenſie Es war immer, als wenn fie die Gechrte gewe⸗ 

! von M ſen wäre in dieſer 3 3 doch 

ußere inung ließ dazumal] hätte die ſchöne Hofdame der Fürſtin-Mutter von 
8 3 urig, a Pe, ein] S. wohl nur den Finger ausſtrecken dürfen, um 
Ädeal ſchöner Mann von dem intereſſanteſten Ex- ganz andere Männer zu ihren Füßen zu jehen — 
tertent — was Wunder da, daß er auch das] „Fahren Sie fort, Herr Herder, ich bitte 
Auge der jungen Gräfin entzückte und in ihrem] darum!“ hauchte Grethe in athemloſer Spannung, 
\ Herzen eine Leldenſchaft . die fie 55 als der Erzähler hier plötzlich innehielt. 
f wt n de ben bas O 
öfen 1 Ex in > jetzt wirklich tiefe Erregung arbeitete, 
„Dep Johannes Harlett jemals wirklich ge „Und dann kam das Entſetzliche — ich kann 
pin, . e ee es nur von Hören ſagen — wenn ich damals in 
festen Anſtelung kan und wohl auch — aus D. — geweſen wäre, manches würde ſich anders 
Eitelteit. Es war ihm eben recht, eine jo vor⸗ geftaltet haben. Aber ungladlicherwelſe batte ich 
niht Frau an feiner Seite zu Haben usb (6 gerade am Morgen dleſes Tages auf ſecheund⸗ 

x recht, daß er dieſe Frau, die, wie dreißig Stunden im Intereſſe meines Shefs die 

S ee, Mer e u, d di un] Ott . 
f : nell einen eben empfangenen e· 
Engel war, Ipraumifsen fart: uad Haren,. geg Je, n fn 1 
0, l hab es jelhft mit anſehen müſſen, wie] zwel Jahren, als die arme junge Frau athemlos 
er fie behandelt — 1 Mur in kurzen Herotigen| in Gottfriedens Spetſeztumer ſtärzte und um ein 
— 5 3 in 8 dee iu u . Obdach bat — Johannes hatte fie verſtoßen. “ 
a t — ſte te alles, au 5 E 
ale em dan ai, un f e e f.. . 
frieden durfte fie gehen und auch dahin nur ſel⸗Irethe s —. fe ſag ia 
ten. Ja, er unterſtand ſich fogar, ihr jede Kor- reits aus des Doktors jewelligen ten heraus- 
> gi E gehört — fie wollte Gewißheit haben auch noch 


von anderen Lippen. 


„Weil er ein Narr if!” rief Auguſtin jetzt, 
alle Selbſtbeherrſchung verlierend, Und mit foreifter 
Stirn log er dem jungen Mädchen gerade ins 
Geſicht: „und Eiferſucht begte auf mich! Darum 


72 


Ein köſtlicher Erfriſchungs trank iſt kohlensaures Waſſer 
* 1 aM enbehagen . . Wiebe 


zn vermit- 


allem. was wir heilig ik, Hariett 
gedacht, mir mehr als freundſchaft⸗ 
liche Zuneigung zu widmen.“ 


„Aber das iſt ja nicht möglich, Herr Herder. 
— Mag der Dokter ſein wie er wil, uur eines 
Verdachtes wegen konnte er doch wie und nimmer 
fein Weib verfloßen — ſein Weib und die Mut- 
ter ſeines Kindes.“ 


Und ihre Stimme vibrirte vor mühſam verhal⸗ 
tenen Thränen — es hatte fie in einer Angſt und 
Qual gefaßt, daß fie das Herz in der Bruſt ſelbſt 
ſchlagen hörte. 


Und wieder bemerkte Auguſtin, was in ihr vor⸗ 
ging und wieder erſäute es ihn mit tiefem bren- 
nenden Neid — flogen denn dieſem finſteren Ge⸗ 
ſellen alle Frauenherzen zu — alle ? dachte er. 


Aber er bezwang ſich gewaltſam — „es ift 
vieles möglich, znädiges Fräulein,“ ſagte er mit 
möglichſter Ruhe, „wovon Ihre junge Seele, 
meine Seele keine Ahnung hat. — Und was Jo⸗ 
hannes anbetrifft, nun, ſagte ich Ihnen nicht 
ſchon, er iſt die echte, rechte Tyrannennatur. 
Sein ſchönes, junges Weib trieb er in den Tod 
— weil fie am Morgen wohl gegen ſeine Er- 
laubniß doch meinen Beſuch empfangen, wenn auch 
nur für kurze zwei Minuten und noch dazu in 
Gegenwart der Wärterin ſeines Kindes, und bie 
kleine Käthe haßt er, weil fie der Holden Ber⸗ 
Härten fo ähnlich fieht. — Nun, es iſt pur ein 
Glück,“ ſetzte Auguſtin dann hinzu, indem er einen 
verſtohlenen Blick in das ſchönt niedergehaltene 
Oeſicht jeines Gegenüber warf — „daß er nicht 


daran denkt, Hartett eine Nachfolgerin zu geben 


— vielleicht würde er auch kein Weib finden, 
das ſich dazu hergäbe — obzleich Frauenherz n 
unergründlich find wie das Meer und oft gerade 
dem Reinſten und Sanfteſten das Öinftere und 
Unheimliche am meiſten zuſagt.“ 

Margarethens Geſicht war todtenblaß gewor⸗ 
den, ihr ganzer Körper bebte . daß ſeine 
Worte von jo bedeutendem Erfolg fein würden, 


hatte Auguſtin nicht gehofft. Und doch war es 
ein Feuerbrand geweſen, den er wiſſentlich und 
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Lungenleiden, Keuch⸗ Stickhuſten der Kinder (blauer Huſten) hat fich der von vielen rationellen 


Perſonen aufs Wärmſte empfohlene echt rheiniſche 
mischen, Tag e Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


1 ? en; 
ANZ ust 5804 Nie } von W. H. Zickeuheimer in Mainz als überaus angenehmes, 
2 3 70 unü bertreffliches Haus⸗ und Genußmittel, welches ſeit nunmehr en 
k Be}, e Jahren nie ohne das gänftigfte Reſultat in Anwendun gebracht wird, 
RER glänzend bewährt in alen zivilifirten Ländern eingeführt und über 
mg CU volle Anertennung erworben. Dieſes, aus edelſten rheiniſchen 
Weintrauben dargeſtellte, höchſt köſlliche Trauben ⸗Iräparat wirkt 


EAerzten und unzähligen geneſenen 


Ein wahrer Schatz 


— . 1 Berirrungen Erkrankte 


T end de ben 


1 , 
—— 


0 * = leich nach dem erſten Gebrauche auffallend wohlthätig, zumal bei 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 ne 2 Fi 3 2 augenblicklich 5 teen — 

e es Jeder, der an den { das Kitzeln im stehlfopfe une führt ſchon nach kurzem Gebrauche ſelbſt den ſchlimmen windſuchtshuſten 

Ehe She e Derbanten beutel 1 und das Blutſpeien hi bie 1 0 Form über. In Folge ſeiner beutregenertrenden Abena und 
Wieder } eminenten Nährkraft leiſtet der rheinſſche Trauben Bruſt Honig auch bei Körperſchwäche, 


„Zu nne e — das . A ) bi 
Berlagz-⸗Wlagazin 8 ig. Blutarmuth, Kräfteverfall, Rekonvaleszenz namentlich auch bei ſchwächlichen Frauen und 
ſowie durch — Nabel 145 Kindern übe aus gute Dienſte. Proſpekte mit Gebr.⸗Auw. und vielen Auerken⸗ 
nungen bei jeder Flaſche. dr Man achte bei Ankauf auf obige Schutzmarke 
und nebigen Verſchlnß. Eugros Jager in Leipzig dei Dr. C. M ylius, „Engel 
Apotheke. — München: Dr. v. Pieverling, „Maximilian Apotheke“. — Depot 
in Stettin in der königl. Hof⸗ u. Gar niſon Apotheke Schuhftraße 28; Züllchow: 
Schwanen⸗Apothele; Gollnow: A. Stapel; — . — Carl Lücke, 


Ein Ührengeſchäft mit Haus oder ein Haus in 
a Haus guter 
Geſchäftslage, für ein Uhrengeſchäft paſſend, wird 
au kaufen geſucht. Offerten unter E. M. No. 931 
zn die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


[Luiſe und der Trauer um ihren 


! 


junge Mädchenſcele g- 
ſchleudert. Da aber hoben ſich plötzlich wet 
toränengefüllte Augen und eine tief erregte Stimme 
ſagte: 

„Fiuſter iſt der Doktor zuweilen — gewiß — 
aber unheimlich war er mir nie und wird es mir 
auch nie werden!“ 


„Darn muß ich Ihnen Glück wünſchen, gauk- 
diges Fräulein — zu Ihren Nerven — Sie ſind 
wirklich um vieles ſtärker, als ich gedacht.“ 


„Ich — ich weiß wirklich nicht — aber da 
kömmt noch mehr Beſuch,“ unterbrach fe fig — 
„Onkel Palſow — oh, — “ fie beendete den Sup 
nicht, ſondern flog den Weg hinab, der fie nach 
der Gartenthür führte, in welcher ſoeben die Heine 
Geſtalt des greifen Gelehrten erſchien. Mit ein ten 
ſtürmiſchen „lieber, tbeurer Onkel!“ flog fie dem 
alten Mann in die Arme und plötzlich in leider⸗ 
ſchaftliches Weinen ausbrechend, drückte fie ihr 
Köpfchen an feine Bruſt. 


„Aber, Grethchen, um Gottes willen, was iſt 
Dir ? — wer hat meinen kleinen Schmetterling 
jo in Angſt und Aufregung verſetzt?“ 


Und mit einem erſtaunten Blick nach dem jun⸗ 
gen eleganten Herrn binüberſehend, der da jo 
nachläſſig auf einen der hübſchen Gartenſtühle in 
der Laube ruhte, ſetzte er hinzu: 


„Aber wer iſt denn das 7 Ewpfängſt Du ber- 
artige Beſuche in Abweſenheit der Eltern und ſte⸗ 
den Deine Thränen etwa mit dem jungen Stutz er 
da in Verbindung?!“ 


Noch die Augen voll Thränen, ſah fie nun bei- 
nahe erſchrocken in fein Geſicht: 


„Onkel, es iſt nur der Pflegeſohn jener Dame, 
— die mir auf des Doktors Beranlaſſung ſo be⸗ 
reitwillig ein Obdach bot — und — und — 
ſeinetwegen weine ich ganz gewiß nicht!“ 


Und nun den kleinen rofigen Mund an das 
Ohr des alten Mannes legend, flüſterte fie: 


„Herder war auch hier — und er war gar 
nicht freundlich gegen mich und —!" 

„Und — “ fragte der Direktor geſpaunt. 

„Et tpranniſtrt mich, Onkel — und wenn ich 
erſt ſeine Fran fein werde — daun — daun 


Aufruf 
Errichtung eines Denkmals 


J chenkend 
in Tilſit. 

Bor mehr als 100 Jahren wurde Man von 
Sehenkenderf in Silit geboren, aber noch 
immer fehlt unſerm Sänger ein Denkmal in ſeiner 
Vaterſtadt An feinem Geburtstage, am 11. Dezember 
1835, find wir zuſamwen get. eten und haben beichlofferr, 
dieſe Ehrenſchuld abzutragen 

Unſer Max von Sehenkenderf regte zuerſt 
zum Wiederaufbau der Marienburg an, er gab in ſeinen 
Dichtungen der Ver hrung des Volkes für die Königin 
N e f frühen Tod den 
ſchönſten Ausdruck er ſang ſeine Kricgslied er, welche 
mit denen von Körner und Arndt noch fortklingen 
in unſerm Heere er rief auf zum Kampfe und zur 
Befreiung des Vaterlandes und ging der neuen Zeit 
voran als deutſcher Kaiſerherold. 

Jeder den ſche Mann den fen: Lieder erfrent und 
erhoben, jede deutſche Frau, in eren Derzen fie Wieder⸗ 
klang fanden, möge un er Bezinnen fördern. ; 

Beiträge empfängt unſer E Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Lutterkorth in Tilſit. 

Das Komitee zur Errichtung eines Denk⸗ 


Auswärtige Mitglieder des Komitees. 
Dr. von Schlieckmann Oberopräſident de: Provinz On⸗ 
ipreufen von G amatzli, Landesdirektor von Ostpreußen 
Selke, Ober bürger geiſter von Königsberg i Pr. 
Die Expedition dieſes Blatt 8 iſt bereit, Einſendungen 
anzunehmen und darüber zu quittiren 


von Conradi'ſches 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Jufitut 
Inu Jeukan bei Danzig. 


Das mit einem Alnmnat verbundene Hiealprogym⸗ 
naſtum beginnt das Sommerſemeſter am Donnerſtag, 
den 29. April. Zeugniß zum einjährigen Militairdienſt 
nach abjolvirter Unterſekunda ohne Eramen. Näheres 
durch den Direktor Dr. Bonstedt daſelbſt. 
[Danzig, im März 1886. 

Direktorium 


der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Hattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 


expediren Paſſagiere 
Bremen 1 
Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedaner 9 Tage. 


von 


Tomate es fein, daß ich durchaus nicht jo glücklich; ſchelten wird, daß ich mit dem Neffen 
wrde, als ich mir geträumt.“ Paſtorin allein geblieben bin?“ fahr 
„Ab 15 fort und ihre Augen blickten fragend 
Der alte Herr warf einen eigenthümlichen voll der lieblichſten Kindlichkeit in das 
Blick nach dem jungen Elegant auf dem Garten- teuren Paten. 
kahl, dann aber ſagte er mit ſeltſamir Be⸗ 
tonung: 
„Und dieſe Gedanken find fo jäh in Deinem 
Kopfe erwacht, — Grethchen ?“ 


„O, Onkel —!“ 
Sie dar : Eegchlcm wieder gn feiner 


Schulter und er fühlte es an dem Beben der 
zarten Geſtalt, ſie weinte leiſe vor ſich hin — 1 Und jezt den Arm ſeiner jungen Freundin in 
ſekundenlang —, dann aber richtete ſie ſich plöb⸗ ben feinen legend, führte er fie nach dem erſt 
lich wieder auf und raſch die naſſen Augen trock- vor wenigen Minuten von ihr verlafferen Platz 
nend, ſagte ſie: und zu Auguſtin Herder zurück, der ſſch momen⸗ 

„Aber laß uns geben, Onkel, ich dende, der tan ſichtlich in der unangenehmſten Stimmung 
junge Herder wird ſich verabſchteden wollen von der Welt befand — wachte er ſich ( gerlich 
Da aber bleibſt bei mir, nicht wahr?“ fuhr ſtef doch die heftigſten Vorwürfe, daß er in jeinen 
rann eifrig fort, „bis die Eltern und die Ge- Verleumdurgen zu welt gegangen. — Breit’ dle 
ſchwiſter kommen!“ bittere Metizin mußte Margarethen, dle er auf- 


Und bernach ſetzte Grethe mit einem leiſen An- achtig bewunderte, eingegeben werden, aber die 


der Frau 
fe dann 
und noch 
Geſicht des 


leicht ſagt ſie Dir: Ein ander Mal möchteſt Du 
Dein Bedauern ausdrücken, daß Du die Herren 
in Abweſenheit der Eltern nicht zum Bleiben nö⸗ 
thigen kaunſt — aber nun komm auch wirklich, 
es iſt auch nicht paſſend, daß wir Deinen Gaſt 
15 lange allein laſſen.“ 


sn e 


g ſelbſt — welcher die Theã⸗ 
nenſputen in dem erregten Antlitz noch einen 
ganz neuen Reiz verliehen, wurde der unliebſame 
eee unterbrochen, und nachdem das 
junge Mädchen die Herren mit einander bekannt 


Gaſt und Margarelhen 


1 


„Ich glaube nicht, mein Herzblatt, aber viel- gemacht, wußte der Direktor Auguſtin Herder in 


eine jo anregende Unterhaltung zu ziehen, daß 
der junge Mann, deſſen Geiſt ja noch dazu eine 
ſeltene Elaſtizität beſaß, bald ſeinen Aerger ver⸗ 
gaß — auch vergaß, ſich weitere Vorwürfe zu 
machen. Erf nach einer halben Stunde fiel es 
ihm ein, daß es nun aber doch die höͤchſte Zeit 
für ihn ſei, ſich zu empfehlen, er glaubte ohne⸗ 
dies, ſchon viel zu lange für elne Antstttövifite 
geblieben zu fein — was er mit berzlichen Wor⸗ 
ten bet feiner jungen Wirthin zu ey tſchuldigen 
ſuchte. 

Aber wenn er gedacht hatte, Margarethe würde 
mit freundlicher Höflichkeit ſeine Bedenken zu ver⸗ 
ſcheuchen ſuchen, fo ſah er ſich ſehr enttäuſcht — 
das junge Mädchen antwortete ihm nur mit 
einem zerſtreuten: „O, bitte!“ 


Und als er beim Ahſchied ihre Hand an feine 


. 


O f Qualitä 
flug ihrer gewöhnlichen Heiterkeit hinzu: Quantität batte mit der Qualität zu gleſchen 


„Iſt das heute ein wunderlicher Nachmittag — 
ſchön der dritte Herrenbeſuch! Ob 
werden in 8—6 Stunden auch 


* — 
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Zähne ohne Herausnehmen der Wurzeln 


ſchmerzlos unter Garantie völliger Brauch⸗ 
barkeit eingeſetzt. Plomben, Nerptödten ꝛce. 
Auswärtige erhalten das beftellte Gebiß mit, 
Zahn⸗Atelieritl. Vomſtr. 10 4, I, früher Kohl⸗ 
markt 15. In Amerika promovirter Dr. Schefller. 


Für wenige Pfennige 
ind fetzt die ſchönſten Bilder der Dresdner Gallerie, des 
Berliner Muſeums, Gallerie mod. Meiſter in vorzüglichem 

Photographiedruck zu haben. Preis für Kabinetformat 
16/24 em) nur 15 . Auswahl von 400 Nru, reli⸗ 
giöſe, Genre-, Venusbilder c 6 Probebilder mit Katalog 
gerſende ich gegen Einſendg. von 1 % in Briefm. über⸗ 
allhin franko. Berln NW., Unter den Linden 44. 


„Kunſthandlung II. Taussalnt. 


A. Toecpfer, 
Hoflieferant, 


Münchenstrasse 19, 
% empfiehlt gediegere 


Kücheneinrichtungen 


zu 40, 75, 150, 300, 450, 600 Mark, 
auf Wuvsch Sezial-Preic-Kourt. gratis u. franko. 


1 1 Ur 
u Kochgeschirre 2 
dblau oder grau emaillirt, um 
a verzinnte oder Kupfer, - 
aus den bewährtesten Fabriken 
in sehr grosser Auswahl und 
zu billigen Preisen. 


Hildesheimer Spar-Kochherde, 
Peiroleumkoacher, Badewannen, 
Kloseta, Bideis, Eissehränke, 
Waschmaschinen, Wäscherellen, 


Wringemaschinen, 
Fleisehschneiden, Wurststopfer, 
Butter- u. Rrotschneildemasehinen, 
Universalreibemäsehisen I. Qual. 
Patentirte verstellbare Kimderpulte, 


Lampen, Kronen Ampeln, 
Christofle-Essbestecke, 


Ia. Büngergyps, fein gemahlen, zum Einſtreuen 
in d. Ställe u. Düngerhaufen — zum Nusftreuen 
auf die Felder, im Frühſahr außerordentlich wirk⸗ 
ſam, pro Centner incl. Sack A 1,50, loſe ohne 
Sack AM 1,25. 

Kainit, ſein gemahlen, friſche Waare, pro Gentner 
incl. Sad 2/ A 

Superphosphat pro Centner 4½ 4 incl. Sack. 

Phosphatmehl, fein gemahlen, Thomaspraccipitat 
pro Centner mel. Sack / 2,40. 

Bei größeren Poſten Alles noch billiger. 


Albert Lentz, Stettin, Kloſterhof 21. 
Triumph⸗Hafer 
a Centuer 11 Mark incl. Sack bei 


E. Klooss, Aſendorf bei Teutſchenthal, 
Provinz Sachſen. 


er 


Ik: 
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Schiefertafeln! 

Nachdem ſich die Königliche Regierung in Stettin be⸗ 

hufs Einführung einheitlicher Linjaturen bei Schiefer⸗ 


tafeln für Ep 
Liniatur 54 bei Tafelgröße 4, 
* 6 . n 4, 
u 8 5, 
nach unſerem Liniatur⸗Bogen, 
erklärt, machen wir betr. Handlungen darauf aufmerkſam, 


daß größere Quantitäten nach Vorſchrift in rother Farbe 
liniirter Tafeln zum Verſandt bereit liegen. 

Allgemein haben ſich die Schulbehörden nunmehr für 
unſere verheſſerte, u. A. von Herrn Profeſſor Esmarch 
in Kiel empfohlene Schultafel in abgerundetem Hart⸗ 
holzrahmen und ſchwarzem Schiefer entſchieden; die 
ieicher gebräuchliche ord. Wgare tritt immer mehr zurück. 


Rheiniſche Schiefertafel⸗Fabrik in Worms. 
Billie er Waſſerweg! 


— in Berlin bei = Carl Geek, Breiteitr. 30, 


Niedrigſte bemuſterte Kaſſa⸗Offerten von größeren 
Poſten gepreßtem 


) 2808 

Res und Wieſenhen 
unter No. 700 an Rudolf Mosse, 18 Queen 
Victoria, St. London, erbeten 
1.—2 Knaben welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 
Jollen, finden freundliche Aufnahme, ſowie Beaufſichtigung 
der Schularbeiten Stettin. Oberwiek 73, I. bei Crepin. 

Suche zum 1. Mai er. eine Erzieherin für 3 Mädchen 
von 7-10 Jahren. 

Peenemünde bei Cröslin Mittag, 

Förſter. 


Schritt gehalten, es wäre klüger geweſen, wenn 


allmälig beigebracht hätte. 


Lippen zog und dazu leiſe ſagte: „Nicht wahr, 
gnädiges Fräulein, Sie geſtatten mir, daß ich 


ihr das, was er hatte ſagen wollen, langſam, 
meinen Beſuch wiederhole?“ ſah fie beinahe er⸗ 


Durch den neuen 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der im Forſtrevier Balſter 


| eingeſchlagenen 


Bau- und Drenuhöher 


ſtehen auf 


den 5. April, 3. Mai und 7. Juni er., 


jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab, 


um Giſthofe des Herrn Dummer in Callies Termine an. 


Valſter, den 11. März 1886. 
Der Oberförſter. 


Goldmann. 


Der Anfang des Sommer- Semesters ist auf den 29. April festgesetzt. Programm 


und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 


Der Direktor des landwirthschaftl. Instituts. 
Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. 


Bekanntmachung, 


betreffend die 


Provinzial⸗Rindvieh⸗ und Pferdeſchauſ = 


zu Stettin 


am Sonnabend, den 8, und Sonntag, den 9. Mai 1886, 
verbunden mit der am 10. Mai ſtatfindenden Verlooſung. 


; Die beider landwirthſchaſtlichen Zentrai⸗Vereine der Provinz Pommern haben den Beſchlaß gefaßt, 
eine Provinzial⸗Rindviehſchau für den Un fang der ganzen Provinz und eine Pferdeſchau für den Bezirk der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zu Stettin, zu veranstalten 3 


Als Geldpreiſe kommen zur Bertheilung: 
Für die Provinzial⸗Rindviehſchau die aus Staatsmitteln bewilligte Summe von 9000 44 
Für die Pferdeſchau die gleichfalls ous Staatemſtteln bewiligte Summe von 6000 % 


Ferner werden die Herren Heer den⸗Beſitzer von Schafen und Schweinen, ſowie die Herren Fabrikanten 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen hiermit aufgefordert, die Probinzial⸗Schau mit Juch 
reſp. mit Maſchinen und Gerälhen zu beſchicken, wobei bemerkt wird, daß eine Prämitrung für dieſe Ausſtellung 
nicht ſtattfindet. 

Inden wir alle Herren Landwuthe und Maſchinen⸗Fabrikanten hiermit ergebenft einladen, die Pro⸗ 
vinzial⸗Schan recht umfaugreich zu beſchicken, bemerken wir zugleich, daß die ausführlichen 
meldungs⸗Formulare vom Ausſtellungs⸗ Sekretär, Herrn 


Das Komitee 


für die Provinzial⸗Nindvieh⸗ und Pferdeſchau. 
Scheener marek, Vorſitzender, Oekonomierath auf Hohenfelde. 
von Below, Nittergutsbeſitzer auf Sales ke, Präſident der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


Loesewitz, Landes- Oekonomierathen Ritterguts beſitzer anf Leutſchow, Haupidirektor des Baltiſchen Zent alvereine 
ite l mann, Rittergutsbeſitzer auf Jaſcuitz von Wol 
vereins. A. Ahrens, Kaufmann und Fabrikant zu Stettin. BI. Sehemel, General⸗Agent, e 


Mradt, General- Sekretär des Baltiſch n 


EEE r 
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Mey's berühmte Stoffkragen 
(auch vorzüglich für Knaben geeignet) 
das Dutzend von 30 Pfennige an, 
Sind keine Papier- TEE : Hley’s Stoffragen 


denn sie sind mit mit amgelegtem Rand sind 
das Beste, was geliefert wer: 


stoff vollständig über den kann. Die dung ist 
zogen, haben also genau # gesetzlich geschützt, 
das Aussehen von Leinen- # Mey’s Ste ar 
Kragen, sie erfüllen alle müssen genau der le- 
Anforderungen an Malt weite, resp. der Weite des 
it, Reit, Hemdenbündehens entspre- 
Eleganz der Form, be- chend bestellt werden, — 
quemes Sitzen und 7 Weniger als 1 Dizd. 
Passen. Wenn man be- . per Fagon wird nicht abge- 


denkt, dass die leivenen 
Kragen denu Waschen ur d 
Plätten oft verunstaltet, zu 
hart gestärkt oder schlecht 
gebügelt werden, oder dass 
sie in der Wäsche eingehen, 
sollte man den 


geben. 


Für Hinskem giebt es 
nichts Besseres. Jeder Kra- 
gen, der nur wenige Pfen- 
nige kostet, kann eine ganze 
Woche getragen. werden. 

Meys HKnahen- 
Stoffkragem das Dtad. 
von 45 Pfennige m. 

Meye Männer- 


Stettin 
L. Loewenthal Sohn, 


Mönchenstrasse No. 15, 
„ oder dem Versandt - Geschäft 
Versuch mit Mey’s Mey & Edlich, 
Stoffkragen Plagwitz-Leipzig, 
schon der geringen Aus- welches auf Verlangen den illustrirten 


gebe wegen machen. „Spezial- Katalog über Stoffwüsche“ 


; . Pfenni - 
gratis urd franko versendet. Fr \ 2 


PR seo * Ns N 2288 N En 
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ieren 


Programme und Au⸗ 
u 1 H. Sehemel, Stettin, Kronprinzenzraße 15, ſowie 
son ſämmtlichen königlichen Landraths⸗Aemtern zu beziehen find. Die unterzeichneten Mitglieder ſind bereit, jede 
weitere N 4 & et Aus 200 #9 3 5 

er Geueral⸗Vertrieb der Looſe ern Ruud. Schumacher, Stettin, Auguſta⸗ 
ſtraße Nr. 5, übertragen. u guſt 


Gre. 


Damig, Colberg, Stargard 


Stoffkragem das Dtzd. gi 


ſchrocken in ſein ch L 

und dann wie hülfeſuchend as Pathen auf, 
der dann auch Mitleid mit iyrer Verlegenheit 
hatte uad an ihrer Statt freundlich erwiederte: 

„Das Stenſon'ſche Haus if, wie Jedermann 
bie: in der Stadt weiß, sffen für Jeden, der 
gern darin weilt und meine werthen Freunde 
werden, ich zweifle nicht daran, auch Sie zu jeder 
Zeit willkommen heißen.“ — 

Damit mußte ſich Auguſtin begnügen — ud 
er ihat es auch, wenigſtens ſah er heiter und 
guter Dinge aus, als er kaum eine Minute ſpä⸗ 
ter die Gartenthür hinter ſich ſchloß und auf vie 
Straße trat. Uebrigens hatte er noch nicht den 
vierten Theil ſeines Weges zurückgelegt, als er 
ſeine Schulter berührt fühlte, — ſich raſch wa- 
wendend, jah er in das blaſſe zornige Geſicht des 
Vetters. 

„Ich habe mit Dir zu ſprechen,“ ſagte der 
Doktor in der alten hertiſchen Weiſe, „aber vicht 
hier auf der Straße,“ ſetzte er hinzu, „es iR ja 
nicht nöthig, daß Paſſanten hören, um was a 
fig zwiſchen uns beiden handelt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, get 
‚Senerwehr - Reguifiten - Fabrik. 


Spezialität: Helme Joppen, Gurte, Belle, Karabiner, 
Signalinſtrumente, 


Laternen, Nettungs⸗ 
gerüthe, Schläuche, Feuereimer, Leitern zc. 
Prämitrt auf vielen Aus ſtellungen 
Illuſtrirte Preisverzeichniſſe gratis und franko. 
wor 


ee 
uin Dr ahnſtraße 25. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, van Kreuz - 
onen 5 U. 35 . 
Angermünde, W Berlin u 2 2 
onerzug 
Ball, Siinaminde, Steam, 50 
ee 
Angernrünbe, Gb 8 u. 20 1 
ne: 
Stargard, Kreuz, — f ES 5 
erſon 
* Swinemünde, Sau 3 
olgaſt, Prenzlau, ashur 
Schwerin, Lüdeck, Fan 


S 


Stargard, Colberg. Dar 


kfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 12 
Angermünde Perſonenzug 1 
Stargard Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Konrierzug 
Paſewalk, agree © Roſtock, 


Schwerin onenzug 
Stargard, Colberg, Sage 
5 onenzu⸗ 
ur Schwedt, ie 
ankfurt a. O., . n 
n 
Stargard, Kreuz, AN = f * 
onenzug U. 40 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 8 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 
e. Beil 


Verſonenzug 


Fran 
U. — M. Mi 
U. 49 M. Nm. 
2 U. — M. Nm. 
8 U. 42 M. Nu. 
4 U. 15 M. Nu. 


5 u. 1 m. m 


Angermünde, Eb 
Stargard 


—— 

Stargard, Kreuz ur 
on 7 U. 51 

Stralſund, Swinemünde, olga, en 

9 U. 18 Mi iin 


Paſew alk 

Sede Gheswaibe, Fan 
we on 9 8 

Stolp, Colberg, Stargard ä 


ſonenzug 10 u. 48 Brus 
e r 5 . 

0 Frankfurt a. O. Expr 11 u. — M. Br 
eser, fiese, Sa 2 


Prenzlau, Paſewall Perſonenzug 1 U. 13 M. 


4 u. 5 m. Nun. 


Perſonenzug 

Stargard, Kreuz, a er 
onenzug 
Berlin, Eberswalde, 1 
u 
Stargard, Kreuz . — 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
U 


4 u. AT M. Au.. 
5 u. 15 M. Mb. 


Frankfurt a. O. 
Breslauer = 
von 


nellzug 2 


Büge in 
€ 
Gen 


} 
{ 
N) 
| 


{ 


* 


8 u. 0 M. N 


9 10 u. 55 * ! 


hi en 8 5 
arten 11 u. 1s M Een „ 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, * 1 


